
13. Pr - .nzilllinstitut für Arbeits- und Verufäforschung, 75

13. provinzialinftitut für Krbeits- und Verufsforschung.
>. ^-"'l?^ «uf das Berichtsjahr vom 1 April 1928 bis 31. März 1929 läßt erkenne», das,
^-^"'Ä^.^°^'"'"^ut m Fragen derInstitute Deutschlands geworden ist. >/.,,> , ^

.r . -, f'?^"^"n/" »"' ^/^nde Aufmertsamkeit und Beachtung, die n,an dem Institut und seiner
Arbeitsleistung zollt, ist einerseits die ständige Nachfrage nach unserer psychologischen Vequtachtungs-
ene. andererseits die s.ch mehrende Anzahl der Besucher einflußreicher in- und ausländischer Per önlich-leiten und Institutionen. " ^ , >> ^

Die steigende Nachfrage nach unserer Serie veranschaulichen am besten die folgenden Zahlen:
Bis zum 1. April 1928 arbeiteten 35 Ämter mit unserem Prüfsnstem -

„ „ I. Ja». 1929 „ 68 „ „ '„ ^ ^^" '
„ „ ,. April 1989 „ 118 „ „

Diese einzelnen Stellen sind:

Landesarbeitsamt Rheinland: Aachen, Barmen, Berqheini, Berq Nladbach Dinslalen
Duisburg Düren Diisseldorf Elberfeld. Eschweiler, Essen. Euslirchen. Hamborn.''Kllve N
lenz. Köln. Krefcld. Kreuznach. Lennep, Leverkusen, Mors. Mülheim, M Nlädbach Neu?,
Ncuwied, Oberhause», Nemscheid, Rheindahlen, Solingen, Stcrtrade, Trier Vohwinkel Wer-
nielskirchen. '

LandesarbeitsamtWestfalen: Bielefeld, Bochum, Dortmund, welsentirchen Hagen Münster
Paderborn, Schweln,, Siegen. ' '

Landesarbeitsamt Hessen: Darmstadt, Dillcnburg. Frankfurt, Fulda, Gieße» hanau Hers-
feld, Kassel, Limburg, Mainz. Marburg, Niederlahnstcin, Offenbnch, Welsiar.' 'WiesbadenWorms. '

Landesarbeitsamt N i e d e r s a ch s e n: Vrenie» (zu Versuchszweckengeliefert) Delmenhorst
Hannover (zu Versuchszweckengeliefert), Oldenburg. >> ! ,

Landesarbeitsamt Nordmark: Hamburg, Kiel.
Landesarbeitsamt Po »i »ier „: Stetti», Stolp, Ttialsund.
Lan des arbeitsamt Ostpreu ßen: Königsberg (Zentralstelle) und 6 Arbeitsämter
LandesaibeitsamtVrandenburg: Berlin (zu Versuchszweckengeliefert), Wittenberqe
Landesarbeitsamt Sachsen: Leipzig (zu Versuchszweckengeliefert). Kottb'us.
Land es a rb ei ts amt Schlesien: Vreslau.
Landesarbeitsamt Bayern: München (zu Versuchszwecke,, geliefert).
Land es arbeitsamt Sü d w e st d e u t s chla n d: Stuttgart (zu Versuchszwecken geliefert)
Deutsch-Böhmen: Aussig, Neichenberg (Zentralstelle) uud 20 Ämter? weitere'48 Ämter im

Ausbau begriffen.
Deutsch-Mähren: Ostrau, Troppau. Wittowitz.
Taargebiet: Saarbrücken.
Deutsch-Österreich: Graz, Wien.
Freistaat Danzig: Danzig.
Polen: Killkau, Lodz, Warschau, Wilna.
England: London.
Schweiz: Basel, Genf, Zürich.

Alle 118 Stellen stehen mit dem Rheinischen Provinzialinftitut in laufendem Gedanken- und Er¬
fahrungsaustausch, den das von uns herausgegebebene Mitteilungsblatt vermittelt.

In diesem Zusammenhang mag erwähnt sein, daß im kommenden Berichtsjahr in Deutschland
etwa 130 000 bis 150 000 Jugendliche nach dem Prüfsystem des Rheinischen Prooinzialinftitiits be¬
gutachtet weiden.

Seit dem vergangenen Berichtsjahr steht das Institut mit allen führenden deutschenund einer
Reihe der bekanntesten ausländischen Vertretern, der Psychologie in dauernder Verbindung, von denen
an dieser Stelle genannt sein mögen:

Myers (England), Lahy (Frankreich), Piöron (Frankreich), Spielrain und Kolodny (Mos¬
kau), Vllumgarten (Schweiz), Nagy (Ungarn), Prack (Holland). Karpinska und Valy (Polen), Slav¬
inn (Transval).



Dez. Jan. ssebr. Ätürz
«2 2U8 2N8 841 - 1 305
51 185 184 128 - 872
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Das Institut hat im Berichtsjahr folgende wissenschaftlichenArbeiten herausgestellt:
1. Dr. Schulz: „Die Vegutachtungsserie des Rheinischen Prouinzicilinstitutes für Ar-

beits- und Verufsforschung" (Handbuch, 145 Seiten) nebst einem Bei¬
heft .Matistisches Material" <81 Seiten).

2. Dr. Schulz: „I.n p^cknwcknicp,^ cllm« I'ull«!i<i»<in>i >,rc»se^ic»!irl!« o,i /Vlle-
rimii^ii«": licvllo c>e !l> 5<i«lice llu "I>ilvli>l l^lli^ t^Iost l> ^Ilirx 1929.

3. Dr. Schulz: „Die Eiprungspsychologie in der deutschen Berufsberatung". Archiv
für das Eisenhüttenwesen, 2. Jahrgang, Heft 6, Dezember 1928.

4. Dr. Telecky u. Dr. Schulz: „Zur Methodik ergograuhischer Untersuchungen und ihrer Benutzung
zum Vergleich der Leistungsfähigkeit".

5. Dr. Walther: „Die Rechen- und Rechtschreibtenntnisse der Bolksschulentlassencn". Ju¬
gend und Beruf, Jahrgang 3, Heft 11.

6. Dr.-Ing. Graff: „Zur Feststellung der technischen Begabungsrichtung". Jugend und Be¬
ruf, Jahrgang 4, Heft 3.

Im Vordergrund der praktischen Tätigkeit steht die Durchführung der Eignungsprüfungen
für das Arbeitsamt Düsseldorf. Diese waren:

April Mai Juni Juli Auaust Sept. Oll. Nov.
Knaben . . . 188 58 88 81 42 51 58 52
Mädchen . . 8» 4! 47 21 25 29 54 68

inösscsamt 2 177

Neben diesen Allgemeinbegutachtungcn sind noch die Massenprüfungen und die Untersuchungen an
Erwachsenen zu erwähnen, so daß die Gesamtzahl der vom Rheinischen Provinzialinstitut Begutach¬
teten 2 780 beträgt.

Visher erstreckten sich die Eignungsprüfungen in erster Linie auf Volks- und Mittelschüler, wäh¬
rend die höheren Schüler nur in verhältnismässig geringer Anzahl sich einer solchen unterzogen. Das
Institut steht aber seit Dezember 1928 mit dem Rheinischen Philologenuerband, Ortsgruppe Düsseldorf,
dem Verufsamt und dem Lnndesarbeitsamt Rheinland in einer Arbeitsgemeinschaft, die alle Fingen
dieser Art gemeinsam bearbeiten will.

Eine nicht unbedeutende Stellung kommt dem Institut in der Frage der Arbeitsfürsorge zu. Schon
früher wurden Kriegsbeschädigte vor einer Arbcitsumschulung auf ihre besonderen Veranlagungen unter
Berücksichtigung der Eigcnars ihrer Verletzung geprüft und die gefertigten Gutachten waren stets ein
gutes Hilfsmittel für die Berufsberatung. Durch die neue Reichsuerordnung über Krantenbehandlung und
Berufsfürsorge in der Unfallversicherung hat diese Tätigkeit eine weitere Ausdehnung erfahren, in
Zukunft werden auch die Unfallverletzten, die auf Grund ihres im Betriebe erlittenen Unfalls nicht
mehr dem alten Beruf zugeführt werden können, vor ihrer Umschulung für einen anderen Beruf im
Institut auf ihre besonderen Eignungen hin geprüft.

Eine besondere Aufgabe ist dem Institut im verflossenen Berichtsjahr vom Arbeitsamt Düssel¬
dorf übertragen worden. Sie besteht darin, mit Hilfe der Eignungsprüfungen die vom Arbeitsmartt
nicht mehr aufgenommenen Dauererwerbslosen einem neuen Beruf, für den sie eine besondere Eignung
besitzen, zuzuführen. Auch die Prüfung des Arbeitswillens ist in diesem Zusammenhang von Bedeutung,
nicht zuletzt für die Organe der Wohlfahrtspflege.

Als weitere Aufgabe eröffnet sich dem Institut zur Zeit die Prüfung der Veikehrsberufc. Im
Auftrage der Rheinischen Bahn-Gesellschaft hat das Institut ein großes Laboratorium zur Prüfung
sämtlicher Anwärter dieser Gesellschaft eingerichtet. Der große Bezirk der Rheinischen Bahn-Gesellschaft,
der die Städte Düsseldorf, Duisburg, Krcfeld. M.Gladbach. Rhendt und Reuß umfaßt, erweitert das
Tätigkeitsfeld des Institutes um ein beträchtliches.. Es ist vorgesehen, die aufgestellten Apparate und
ausgearbeiteten Methoden auch für die übrigen Veilehrsberufe^ wie Chauffeure, Fördeikoromaschi-
nisten nutzbar zu machen.

In die dem Provinzialinstitut angegliederte Hirnveiletztcnstation wurden 83 Kriegsbeschädigte
zur Heilbehandlung und Begutachtung aufgenommen.

Außer den Kriegsbeschädigten wurden der ärztlichen Abteilung des Institutes auch Fälle zur
Renten- bzw. Invaliditätsbegutachtung überwiesen. Schließlich wurden noch eine Reihe Obergutachten
in Nentenstreitsachenauf Veranlassung von Versorgungsgerichten, Hauptversorgungsämtern und Oberuer-
sicherungsämtern erstattet. Gleichzeitig ist für die Pro'vinzial-Heil- und Pfl'egeanstalt Düsseldorf-Gra¬
fenberg im Institut eine Reihe von Kranken ambulant arbeitspsychologisch untersucht worden.
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